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yrand10se Leistung e1nes der oröfßsten Gelehrten der syrıschen Kırche LICU entdecken und
würdıgen.

Josef Wehrle

Klaus Fitschen, Messalianısmus un Antımessalianısmus. Eın Beispiel OSLTL-
kırchlicher Ketzergeschichte Brn Forschungen Z Kırchen- und Dogmen-
geschichte ZU); Göttingen (Vandenhoeck und Ruprecht) 1998, 379 ISBN
35050551 7917

ermann Örrıes W ar se1ın Leben lang CN mi1t der Erforschung der Messalıaner und den
dem Namen des Makarıos überlieterten asketisch-spirituellen Schritten verbunden; neben vielen
kleineren Beiıträgen und der Mitherausgeberschaft der Edition der H-Sammlung Berlin 1964
[PTS 4 , ( 2411 wırd seın Lebenswerk umrahmt VO der Diıssertation »5Symeon VO

Mesopotamıien« (Leipzıg 1941 O un: der fundamentalen Monographie DE » T’heologie
des Makarıos/Symeon« (Göttingen 1978 AAWGo.PH HETO3). eın Schüler Reinhart Staats hat
die Beschäftigung mi1t dem rbe des Pseudo-Makarios als eın Lebensthema übernommen: ach
seiner Dissertation ber das Verhältnis zweler Schriften des Pseudo-Makarıos (epistula A
C P6S 9 ) und des Gregor10s VO Nyssa (de instıtuto christiano ( SP6S 3162 7zueinander (Ber-
lın New ork 19658 [PTS 8 ]) hat eıne synoptische Edition dieser wichtigen Schritten tolgen
lassen (Göttingen 1984 AAWGö6.PH 111,1341), In vielen Autsätzen sıch MmMI1t Eınzelinterpretationen
und Forschungsübersichten beschäftigt' und jJahrzehntelange Forschungen 1mM Artıkel Messalıanıis-
L11US (IRE F 1992} 607-613) zusammengefadßt. Nach eıner Dissertation ber Serapıon VO Thmuis
(Berlin-New ork 1997 MS 37 hat 11U F 9 der Assıstent VO Staats, WEe1 gewichtige
Bände Messa  1  1anısmus und Pseudo-Makarıos folgen lassen: die 1er besprechende Kieler
Habilitationsschriuft über » Messalıanısmus und Antımessalianısmus« und eiıne tast 550seıtige eut-
sche Übersetzung der SOgENANNLEN B-Sammlung (ed Berthold P Logo1 76  D (CR6
2410 in »Pseudo-Makarıos Reden und Briefe« (Stuttgart 27000 [Bıblıothek der oriechischen Literatur
52)).‘

Neben eıner kurzen Eınführung 1ın den Autbau der Monographie (Kap. S un!: eiıner
konzisen Zusammenftassung (Kap. 342-345) oliedert sıch das übersichtliche Buch 1n acht
Kapıtel, deren Themen rel Hauptblöcke bılden

a ber dıe spätantıken antı-häretischen Quellen dem, W as die Bekämpfer »Messalianer«
Nannten (Kap. 18-88), und ber die Schriften, die ZULT® Erhellung der 1er »praemessalıanısch«
gCNANNLEN Hıntergründe beitragen (Kap. E  )7

ber die mıiıt den Schritten des Pseudo-Makarıos verbundenen lıteraturgeschichtlichen (»Pro-

Zuletzt: Staats, Gebet 1St Liebe Oott Zum judenchristliıchen Hıntergrund der
Gebetslehre des Makarıos-Symeon, 1n Campı (Grane Rıtter( Oratıo. Das
Gebet 1n patrıstischer und reformatorischer Sıcht, Göttingen 1999 FKDG 76), LA
Hınzu kommen der Art. Macarıus der Ägypter/Symeon: LACH 409{., die gemeınsame Her-
ausgabe VO Fiıtschen Staats (E1S.); Grundbegrifte christlicher Asthetik. Beıiträge des
Makariıos-Symposiums Preetz [ 995; Wiıesbaden 1997 (GOF 1,36) und mehrere Autsätze W1€
Dıid ‚Messalıanısm“ eX1St 1n Asıa Mınor after 431 ?, M Livingstone (F Studıa
Patrıstica 23, Louvaın 1993 352-355; Ps.-Makarıos als Zeuge und Krıitiker spätantıker al-

chischer Repräsentatıion: ZAC 1998 534-96; Famıilıienidyll und bürgerliches Glück be] Aphra-
hat, Ephraem und Ps.-Makarıos, 1n Grundbegriffe 35-47)
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bleme der Autorschaft und der Überlieferung« Kap 145-175), theologiegeschichtlichen
(»>»Ps.-Makarıos und die Messalianer« Kap 176-238) und wirkungsgeschichtlichen (»Di1e
Rezeption der ‚Makarios‘-Schriften« Kap 239-272) Probleme:

C) ber die ın der ostkirchlichen Tradıition erfolgten Übertragungen des »Ketzertitels« Messalıaner
aut (zumındest unmıittelbar) nıcht-messalianısche Gruppen bzw Anschauungen 1mM 3a3 Jh
(Kap. 273-285), 1mM spateren syrıschen (Kap. 286-310) und byzantınıschen Kulturkreis
(Kap. Ae bıs den Bogomıilen und dem Hesychasmusstreıt (14 Jh)

Das Buch schliefßt mMIt eiınem umfangreichen Quellen- und Literaturverzeichnıis (D 346-367)
sSOwı1e eiınem sechsteilıgen Register (S. 368-379), das uch den eılıg Suchenden den reichen und
vieltältigen Inhalt des Buches erschliefßßen hılft.

Eın siıchtlich sehr umtassendes und anspruchsvolles Programm hat sıch VOrSCNOMMCN,
der Getahr e1ınes VO ıhm so genannten » Panmessalıanısmus« entgehen, beschränkt sıch

1mM ersten Hauptteıil auf die kritische Auswertung der Quellen, die sıch ausdrücklich aut dıe
»Messalianer« bzw. »Fuchiten« beziehen, und versucht, daraus eın Proftil dieser Gruppen
erstellen. DDıie trühen Zeugnisse (Kap. 7 192922 Ephraem; Epıiphanı10s) lassen noch syrısch-
asketische Gruppen MI1t eigentümlıchen Anschauungen, jedoch hne geistige Führung und theolo-
yisches Profil erkennen. Aus den Dokumenten VO den Prozessen 1n Antiocheia und Sıde bıs A
Verurteilung 1n Ephesos (431 D S Kap 5-5 wird als einz1ıge Führungspersönlichkeıit
Adelphios VO Fdessa ogreitbar; eıne theologıische Retlexion hat durch die Auseinandersetzungen
MIt den Vertretern der Reichskirche bedingt? stattgefunden; Eerst 1n den er Jahren wiırd e1in
messalianısches » Asketikon« als schriftliche Quelle tür den Nachweıis der » Irrtumer« der Messa-
lı1aner zıtabel. Dıie Verurteilung tührte eiınem raschen Verschwinden der Messalıaner (S 51 In
einer sorgtältigen Quellenanalyse der Kataloge häretischer Anschauungen (Kap. Z eder
Messalıaner bei Theodoretos VO Kyrrhos (ın CS 6222 und 6223), Timotheos VO Konstantinopel
(CRG 7016 und loannes VO Damaskos (GPG versucht B: die Quellen dieser Kataloge

ermitteln, und dıe Intormationen über messalıanısche Anschauungen VO antıhäretischen Pole-
mıken tLrennen

Die Messalıaner siınd demnach AUS eiınem vielschichtigen, theologisch dıttusen und kırchen-
W1€E soz1ialkrıtischen Milieu anarchisch-provokanter Asketenkreise Syriens hervorgegangen; AUS

diesem Umfteld sınd weıtere Gruppen entstanden, die einzelne Anschauungen un Lebenstormen
MIt den Messalıanern gemeınsam hatten, ber dennoch VO diesen unterschieden werden mussen.
IDIS Übereinstimmung einzelner Charakteristika 1st nıcht zureichend, Quellen ber Ühnlıiıche
Phänomene, die aber nıcht explizıt mıt den Messalıanern 1n Verbindung gebracht wurden, 1n der
historischen Rückschau als Quellen tfür den Messalıanısmus buchen; tolglich sıch
MI1t einıgen solcher se1nes Erachtens unzutrettenden Zuweıisungen 1n der Forschung krıtiısch
auseinander (Kap. 51-60; Kap 6-53 128-144; Kap 6.1.2-5, 246-266). Allerdings
sınd diese tradıtionsgeschichtlichen Parallelen geeıgnet, die Andeutungen 1n den Ketzer-Katalogen
theologisch besser verstehen und historisc. zuzuordnen. Dazu gehören Theologumena ZNOSt1-
scher Herkunft (D SOWIl1e die Lebenstormen Samıt deren Begründungen >nıcht kontormer
asketischer Bewegungen« ®) 100-104). Wıe ambiıvalent das Verhältnis des reichskirchlichen Klerus

diesen fremdartigen Skurrilitäten syrischer Asketen Wal, belegt mi1t den Lobesreden ber
diese be1 Joannes Chrysostomos und Gregor10s VO Nyssa (& 104-107); uch dıe skurrile Askese
des Lampet10s and zunächst selbst 1mM Klerus Anerkennung (3

Eın besonders interessantes Dokument dieser >nıcht kontormen« syrıschen asketischen Kreıise
1St das Stutenbuch (Liber Graduum), das sowohl historisc S 1081 Adıabene, 7weıtes Drittel
des J; als uch theologiegeschichtlich (& 12021978 kirchlich-asketische Kreıse 1n Abgrenzung
VO radıkaleren Gruppen 1n praemessalianıschem Umfeld) eingeordnet erd
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skizziert die Forschungsdiskussion über die Autorenzuschreibung der pseudo-
makarıanıschen Texte (Kap 4.1, 145-158) und Z Frage iıhrer Beziehungen ZU Messalıaniısmus.
Der komplizierte Überlieferungsbestand wırd auft üunftf Seıten skıizziert (Kap. 158-162).
Danach werden die Andeutungen ın den pseudo-makarıanıischen Texten, Aaus denen sıch uck-
schlüsse auf eıt und Umfteld des Autors zıehen lassen, sorgtältig dıiskutiert (Kap. 4.3, 162-170).
Die iın den Handschriftften begegnenden Autorenzuweısungen werden (unvollständig) vorgestellt
und auf ihren Wert geprüft SOWI1E mıiıt einer Hypothese erganzt (S 171-175).

)as umfangreiche Kap (: 176-238) vergleicht die Aussagen der antımessalianıschen Listen
sehr detailliert mı1t Parallelen ın der Pseudo-Makarios-Überlieferung, wobei nıcht I11UT die längst
bekannten tast wörtlichen Übereinstimmungen ETNEHt untersucht werden, sondern uch solche
»1N nıcht wörtlichen Anspielungen, Verdrehungen der siınngemäfßsen Auszügen« (& 176); zunächst
das umfangreiche Material der J-Lıiste (D 177-218), ann die T-Liste (D 219-237). IDITS orofße ahl
nıcht wörtlicher Parallelen zeıgt, da{ß die Pseudo-Makarios-Überlieferung mı1t dem messalıanıschen
Asketikon zusammenhängt und uch über diese lıterarısche Rezeption hinaus das Denken der
Messalianer beeintlufßt hat An manchen Stellen wiırd ber uch deutlıch, da{fß sıch der Autor
bereıts miıt »prae-messalianischen« MifSverständnissen korrigierend auseinandersetzte ottensicht-
ıch hne bleibenden Erfolg (e 199 ZUur!r Bewertung der Arbeit). »Di1e ‚Beter‘ eıne
Teilgruppe der Anhängerschaft Ul Autors resümıert das Ergebnis seiıner überzeu-
genden Untersuchung S 238)

Kap 6,1 ®7 239-266) behandelt die »ıimplıziten Bezuge« ın Schritten des Aun Jh (Gregor10s
VO Nyssa; Markos Eremita sıc!]; 1n der 1ta Hypatır GG Dıiadochos VO Photike
LGPG SOWI1e Hıeronymos VO Jerusalem LGPG 78171); außer bei Gregor10s Ief miıt
der Feststellung VO Bezugnahmen aut messalıanısche Posıtionen weıltaus vorsichtiger als seıne
Vorgänger un: sıeht me1lst 11UT nıcht-konforme er nıcht-messalianische) asketische Kreıse als
ımplızıte Gegner. Dort, »explıizıte Bezuüge« testzustellen sınd, wırd der Autor bereıts als
Pseudo-Makarios WI1€E eın anerkannter Erbauungsautor benutzt; diese Spur verfolgt durch
die syrische Literatur (Kap O22 267f£.) und dıie griechische, 5>ymeon den Neuen Theologen
und die hesychastischen utoren der Pala1ologenzeıt (Kap. 6.2:3; 269-272).

1st CS wichtig, WI1E AaUS ımmer wieder eingestreuten Bemerkungen erkennen 1St;,
da{fß ab nde des Jh dıe Bezeichnung »Messalıaner« als eın »Ketzertitel« ZUuU Verunglimpfung
aut andere Bewegungen übertragen wiırd, uch WEeEeNN die sachlichen Übereinstimmungen miıt den
Messalianern des trühen Jh sehr gering sınd (s esonders Kap 9 Dıie trühesten greitbaren
Beispiele tür diese Übertragung sınd dıe Lampetıianer S 273-281) und die Markıanıiısten
(D 281-284); dabei kann deutlich machen, Ww1e€e dıe Auseinandersetzung MIt diesen Gruppen
Tımotheos VO Konstantinopel 2aZu verleıitet hat, das tür die rüheren Messalianer nıcht wirklich
nachweisbare Moaotiıv der Apatheıa, das ber bei der Legıtimatıon des anstöfßsıigen Verhaltens des
Lampetı10s un!: spaterer ıne wesentliıche Bedeutung hatte, ın dıie Lıiste messalıanıscher Irrtuüumer
mehrtach einzufügen, die Übertragung erleichtern. Dıie beiden Gruppen des Ea Jh
erhalten durch die Unterscheidung VO den Messalıanern eın eigenes Gesıicht zurück.

In Kap geht den Spuren VO Messalianern 1m byzantınıschen Westsyrıien (S 286-289)
und 1mM ostsyrıschen Raum ®) 289-303) nach und verzeichnet dıe »Rezeption alter Messalıanerbe-
richte ın der syrischen Liıteratur« (S 303-306); uch die armeniıschen Paulikianer S 307-310)
werden [L1UT gelegentlich und unzutrettend 1ın den Quellen miıt den Messalianern verglichen. In
Kap wırd dıe »Rezeption der altkirchlichen Berichte 1n byzantınıscher Lıteratur« VO 7E

Jh S 311-321) und die »Neufunktionalisıerung des Ketzertitels ın ByZzanz« \'£O2 LILZLA Jh
(S 321-341) nachgezeichnet, wobe!ıl die Quellen über die Bogomuilen und die Polemiken des
Hesychastenstreites 1m Mittelpunkt stehen.
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hat eın wohldurchdachtes, dicht gearbeitetes, gedankenreiche Buch vorgelegt, das Zzur

umfassenden Eintührung 17 dieses komplexe Gebiet der Erforschung Jer spätantıken Kırchen-
und Kulturgeschichte besonders gee1ignet iSt und auch für speziellere Fragen auf längere Zeit ein
Standardwerk bleiben wircd. Seine besonnene Argumentation sorgfältig nach-zudenken wird STCIS
tförderlich SC1IN, auch WO andere dann 11 einzelnen Punkten andere Schlüsse zıechen MmMOÖgen, F,
arbeitet schr CN An den Quellen, dAafß 1n manchen Kapiteln dre Einbeziehung der Forschungs-
diskussion CLWW ZUu knapp erscheint. Da CT diese kennt Ul1d Jie Argumente Früherer sorgfältig
CEWORC hat, zeigen die Kapitel 1111 Forschungsübersichten. Wer auf über 300 Seiten 61in WEITES
Spektrum diverser Themen behandelt und dabei auf vielen Seiten ausftührlichste Quellenanalysen
vorlegt, 5ietet viele Gelegenheiten (ür kritische Anmerkungen und ergänzende Hınweise. Miıt den
tolgenden Bemerkungen möchte Rez., 11 einem weiıteren Sınne gyleichfalls eın Staats-Schüler, die
Diskussion tortführen, auf einıge IN Buch wohl EClIW2 ZUu knapp behandelte Probleme hıinweisen
nd eın Paar verbessernde Beobachtungen beisteuern.

Angesichts der Komplexität d(‚l" Textüberlieferung sınd die fünf Seiten Kap. A wen1g.
Auch WCNn nan weıtere Bemerkungen Zzur syrıschen Übersetzung (S LG 173 26/; keine Quer-
verweise darauf) hınzunımmt, sınd VOT allem die Darlegungen d en orientalıschen Überliefe-
rungszweıgen unzureichend. Berthold, dCY' seinNerselts möglichst wen1g damıt ZUu haben
mochte, schreıbt 1n der Einleitung Zur dition der B-Sammlung S AIV) » ıe orjentalischen
Versionen haben eigene, ursprünglichere Anordnungen, tühren auf Altere Vorlagen zurück und
bıeten auch nach der beträchtlichen Erweiterung der griechischen Handschriftengrundlage noch
Sondergut, as nach dem Stand uns Wissens nıcht durch griechische Texte gedeckt 1St« (Her-
vorhebungen Rez.) SO erscheıint der SIin. SYTI, 14 S 161) als eine besonders ZULC Handschrift der
eiınen gCNANNTLEN syrischen Übersetzung (Dyr. 1 obwohl © einzıger Kepräsentant einer zweıten,
unabhängigen Übersetzung (Syr [1) 1St, die weıtgehend völlig andere und mehr) Texte des
Corpus Macarıanum bietet. Auch da{fß ZWEI unabhängige arabıische Übersetzungen (Arab.,

vgl AaZu 152 Arab W) gibt, dıie ebentalls verschiedene Vorlagen wiedergeben, wird
nıcht deutlich. Die iınzwıschen edierte georgische Übersetzung wiırc ar nıcht erwähnt. Dabe:i
sind rab und (3e0. Übersetzungen der griechischen Sammlung (26 L0@01), Jie
einer Handschrift DPar 14 73 045 [) auf dem Latmos) vollständig geboten wird: ZWE1
weiıtere Handschriften C Athen. EB Z/%; X $ Athon. Lavra 48, AI bjeten lediglich
für Nr 7 w 2=11 zusätzliche Dokumentation. Jie griechischen Vorlagen der beiden Über-
N  u  c sind älter als un (l dieser Handschrift als gleichwertig Z betrachten, eindc| ur Jie
Textkonstitution der ammlung | (bzw %x} daher unentbehrlich. Jie den Übersetzern
5yr und Arab (beide Won palästinisch der Omayyaden-Zeit) benutzten Vorlagen eind
älter als Jie Archetypen Jer Sammlungen [3 und P, die auch K 1118 0 1 JIh datiert. S16
belegen das anhaltende |Nteresse 111 diesen spirituellen Unterweisungen 171 Vorderen Orient: die

Verbindung der Handschriften TU dem Sinai-Kloster Öffnet Perspektiven auf dAas byzantini-
sche „Revivala frühpalaiologischer Zeit, da CI} inl dem Wirken d CÖ8 Gregori0s S1iNaltes
bunden ISE. Jıie syrische »Vulgata«-Fassung (Dyr, |) ISt exzeptioneller Bedeutung, weıl die
älteste Handschrift auf 544 [) datiert SL, der VestLE siıchere Zeuge ür die Zuschreibung
lTexten d‘.% Corpus Macarıanum Al Makarıos (das erwähnt auch K führt jedoch nıchts daraus
A, vgl 370), aber ur die wenıigen Lexte daraus auch NL grofßem Abstand dL’l' älteste Textzeuge!
Zudem bieten noch weitere Handschriften des G und Jh Lexte us dieser Übersetzung, die
auch en ostsyrischen Autoren des Jh (Babaı; Dadi858: USW.) benutzt wurde, Strothmann,
der beide syrische Sammlungen echert und 1ns Deutsche übersetzt hat, weist iM geiner Kinleitung
darauf hin, dafß Syr, auch 1 ”assagen, lie IMN } oder 1- T'exten parallel gehen, nicht unerhebliche
Abweichungen aufweist: hier könnte eine detaiullierte 5YNopse wesentliche redaktionsgeschichtliche
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Einsichten vermitteln. Wo siıch B 5yr als Bearbeitung einer B-(ähnlichen) Vorlage erweıisen
ließe, ware damıit auch der B-Lext dieses Abschnittes ur das Jh nachgewiesen. Ahnliche
Bedeutung kommt den beiden außerhalb der syrischen Corpora überlieterten LOg01 —+ 3 und 19
ZU, Jie sıch als LOg01 und 11 HMandschritten des syrischen a1as-Corpus (CPG 5555 finden:
die ältesten Handschriften (Draguet [) und (3 VI: AB VIL; VII; Dadisa‘ (Jaträyä

VII| kennt diese 1omilien SsSOwOoNh als Teil des Isa1as-Corpus WIC auch als Makarıos-Texte)
sind weiıt alter als die der griechischen Überlieferung und dokumentieren eine Textgestalt, die
sicher bereits Anfang des G Jh existierte. Damuit sind C1C mindestens ein beachtenswertes Mittel
Zur chronologischen Einordnung der griechischen Überlieferung. Leider ist auf dem Stroth-
N: gelegten Fundament seıit 20 Jahren nıcht mehr weitergearbeitet worden. Außerdem finden
sich sCDaralt noch weitere LOogo1 a  7 oder 1M xzerpten, teilweise anderen Autorennamen,
IM griechischen Handschriften, Jie bisher textkritisch nıcht AUSBCWEFTECL wurden (Rez. arbeitet
aran)

Jamıt verbunden ISst dıie quellenkritische Konsequenz der Bearbeitungsgeschichte. 3e1 der
Besprechung der Parallelen zwıischen den Häresien-Listen (vor allem und den exten des
Corpus Macarıanum fällt mehrtach auf, dafß 1n den Listen Aussagen oder Themen nacheinander
behandelt werden, Jlıe In den 1eULE vorliegenden Corpus-Fassungen (betrifft allem I8 und })
weıt IrCeuL sind. schliefßt daraus, al die Häresienlisten diesenReterenzen
thematisch sortiert hätten. Das Kann seın und 1ST auch eine naheliegende Erklärung; doch sollte
nıcht auch ML der Möglichkeit gerechnet werden, da manches, W ä NEULE VE  TCUL 1SC, in trüheren
Stadıen der Corpus-Geschichte einmal näher beieinander gestanden hat? Auch LAı keinen
Z weıtel daran, dAafß dıe Corpus-Redaktionen Texte nıcht NCU geordnet haben, sondern auch
offensichtlich anstöfßige Passagen entweder durch Auslassung oder durch Paraphrase orthodox
gemacht haben (e 219 Jie Auslassungen zerstoren SOWO die sprachliche als auch die
gedanklıche Abfolge der LOg01, dafß hierin eine wesentliche Motivation für Umstellungen
(Neukombinationen) ZUuU sehen 1St. Jie Paraphrase tührt dazu, al Wır heute ELWAS unanstöfßig
Orthodoxes lesen, das jedoch nıcht VOINN Autor, sondern seinem wohlmeinenden (I Bearbeiter
3 rechnet jedoch kaum damıt, dafß die ıhm angeführten Stellen, 1n denen dLl
»Autor« sıch kritisch MIl messalianıschen Radikalismen auseinandersetzt, ar nıcht V OIN Autor,
sondern einem (mittelbyzantinischen?) Redaktor stammen könnten, und dann Keineswegs
das beweisen können, W S1IC SO1ICN., ISt Jie K herausgestellte Distanz zwischen
„Pseudo-Makarıjos« und den Messalianern Adelphios (5 26=-29 M O,) nicht zröfß, WIC G1E
nach der oörthodoxen Überarbeitung 310117 erscheint, Ware das Asketikon (I(.‘S Pseudo-Makarios
wirklich Anfang A örthodox WCWCSCH, Ware nicht oft und tefgreifend überarbeitet
worden: lie Überlieferung gliche dann der des Diadochos U(|(‘l' Markos Kremites, |saias (l(l(‘l‘
LDorotheos (3a79, Deuthech ST aber auch: die yravierenden Anstöße können aicht zahlreich

OIM (vgl. 48) SONSL WAare Ajeses Asketikon nicht Zu einem (‘(‘I‘ einflußreichsten rbau
ungsbücher (|('l' Ostkirchen und des Curop  Aischen Pietismus) yeworden,

Wenn K wiederholt MEINL, AAal die Darlegungen des Autors einNe, bıisweilen allerdings
ragile, theologische Balance hielten, die dann bei raclıkaleren Asketen Aurcecnh vereinseitigende
F’ehlakzentuterungen 1118 häretisch Messalianısche gewendet wurcden (e 200 ZUu Almosengeben
und Verachtung der Armen:; 201 ZUur Selbstbezeichnung \|\ ‚Arme In (GJeiste‘: 202
Kiırchenkritik: e Verlust der eschatologischen Komponente iM der Soteriologie; 208:

212 Verachtung Klerikern; 228 Sichtbarkeit des (jeistes;! 230: 232: 233), “() hat
I: Woh clie richtige Richtung ür weiıtere Interpretationen gewiesen (e »Der Messalianısmus
iSt also jedem Halle auch eine Vulgarisierung der Theologie UL  > Mönchsvaters,« 5 195: vgl

235: 2374£.]) Gregor1i0s Nyssa erkannte die Getahren dieser spirituelle Erfahrungen
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interpretierenden Theologie, hielt 1es ber für och korrigierbar; ahnlıch dachten die Redaktoren
des Asketikon. Pseudo-Makarıos 1St also sehr wohl der Autor des messalıanıschen Asketikons
und der Lehrer der Bewegung fragt, »()b das ASKETIKON nıcht eın Auszug aus den
Werken UuUNsSsSerTECs Mönchsvaters WAar S 187, vgl 7 »pamphylısche Teilsammlung«];
ıch halte 1eSs für eıne möglıche, aber mi1t dem erhaltenen Mater1ia nıcht beweiısbare und auch
unnötıge Annahme). Wıe ott erreichten die »Schüler«, die Ja überwıegend Sympathisanten 1ın
eıner nıcht-kontormen asketischen BewegungT, den Lehrer jedoch nıcht persönlıch kannten
und seiınem korrigierenden Eintlu{fß (e 1/ N, 195; 196, 218),
nıcht se1n geistliches Nıveau, das ıh bıs heute eınem lesenswerten spirıtuellen Denker macht.

Eın wesentlicher Aspekt der Interpretation VO 1St die Annahme e1ines Mılieus >nıcht
kontormer syrıscher Asketen«, dem die Messalıaner als eiıne Gruppe gehörten und sıch daraus
entwickelten; viele Stellen, dıe VO anderen Forschern aut die Messalıaner bezogen wurden,
betretten nach hingegen nıcht diese, sondern andere u1nls nıcht weıter greiftbare Vertreter
dieses Mıiılieus Aus diesem Ansatz ergeben sıch auch die wenıgen Punkte, denen sıch VO

Forschungsbeıiträgen VO Staats distanziert: 101 MmMIt Anm 36; 102 Anm 41; 105
Anm 63 und 6 , 106 mıt Anm A 244; 313 Anm H ware CS wünschenswert, ber
die kurze Skizze S 100-107, 128-144) und die vielen ber das Buch Ve  en Bemerkungen
hınaus eine umTfassendere Übersicht dieses Milieus vorzulegen vielleicht 1n einem weıteren
Buch? Oort sollten ann uch die soz1ıalgeschichtlichen Nsätze VO Patlagean und Berthold
weıtergeführt werden, auch 1mM Kontrast SA Darstellung der parallelen Entwicklung des » KONTIOF-

Klöster gebundenen Asketentums, vgl Vöö6öbuss, Hıstory of Asceticısm 1n the
Syrıan Orıent [[ (von nırgends zıtiert).

Leider macht sıch die den Quellen Orlentierte Arbeitsweise uch darın bemerkbar, da{fß
zumındest ach UsSWweIls des Literaturverzeichnisses VO Nachschlagewerken selten Gebrauch
gemacht wurde; 1n DSp und TRE waren ein1ıge welıtere hılftreiche Artikel tinden SCWESCH,
mıiıttels (DB (1991), CoptEnc 3i BBEKL, und LexMA einıge HGG Literatur (ebenso be1

Thomson, Bıbliography otf Classıcal Armenıian Literature 1500 A Turnhout 1995
uch die Verweiılise auf C: B6E sınd sehr sporadısch. Be1 Lexikonartikeln wiırd eın Erscheinungsjahr
des Bandes angegeben, W as bei Lexika, die ber eınen langen Zeıtraum hın erscheinen (wıe
RAG, DSp, TRE) mißlich 1St (Ausnahme: bei eiınem Artikel VO Desprez steht das Jahr) 1a
zudem ın den VErSANSCHENMN Jahren das Literaturverzeichnis schliefßt mI1t weıteres erschienen
ISt, scheint CS mMI1r Zur Fortsetzung der Diskussion sınnvoll, auch auf wichtigere, seiıther erschıenene
Publikationen 1M Folgenden hinzuweisen:

25 51 und Die Datıierung VO heodorets 1St. ecel als >schon bald nach 428 abgefafßt«
wırd nıcht belegt und entspricht nıcht der übliıchen Meınung; das nde der Darstellung bel
Ereijgnıissen VO 478 1St keın zureichendes Argument tür die Zeıt der Abfassung.

Zur Frage: Markıanos VO Chalkıs der Bethlehem? vgl Kohlbacher, Unpublizierte
Fragmente des Markıanos VO Bethlehem (nunc GG 3898 a-d), 1n Kohlbacher Lesinsk:
(E12:); Horıizonte der Christenheit. Festschrift tür Friedrich Heyer seinem x5ö Geburtstag,
Erlangen 1994 (Oıkonomıia 3)) 1957166 (vor allem 137-140); jetzt auch ders Studı1a Patrıstica

495-500Ö un! CPG.Suppl. 5541-44 Lebons AA} des Markıanos 1STt pu  * des Markos
Eremuites: Neuedition Jetzt de Durand, Marc le Moıiıne raıtes I, Parıs 2000 (SC 455)
155167

30 Adelphios VO Flavianos VO Antiocheia »Synodalverhör« S 30) der »Synode«
(S 3 9 35 Anm 4 9 A Ö.)? dıe Verhandlungen VO Flavıanos keine Synode,
sondern eın einfaches Bischofsgericht In ecclesiastıcıs rebus. Daher übersendet die Metropolitan-
synode 1n Ikonıon uch ıhren Beschlufß Samıı<t Aktenkonvolut nach Antiocheia: enn S1CE hat als
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eıne höherrangıge kırchliche Instanz ber Adelphios geurteilt und 1U den iıhr übergeordneten
Patriarchen 1n Kenntnıiıs hätte 1es durchaus mi1t dem neuzeıtlichen »Dienstweg« benennen
können) Haätte iıhn gegeben, hätte den Beschlufß einer antiochenischen Patrıarchalsynode
ın Sıde 1L1UT Z Anwendung gebracht, aber nıcht T1CUu verhandelt.

31f. und 3D 40ff., das Vorgehen VO W1€ ach der Synode On Sıde W1€E uch spater noch
1mM Jh zeıgt, da{fß uUu1ls eine I1 Reihe VO Schritten nıcht mehr erhalten ISt; dıe Mehrzahl 1st ın
den bibliographischen Nachschlagewerken nıcht verzeıichnet.

311 Leto10s C} Melitene (fehlt leider mi1t gew1ssem Recht 1n LÄCGCLH 1st uch der Empfänger
des »kanonıschen« Brietes des Gregor10s VO Nyssa (CPG 3148); 1st offensichtlich keıine
margınale Gestalt 1m Beziehungsgeflecht der Kappadokıier.

326 Dıie Datierung der Synode VO Sıde Wlfd VO leider offengelassen; 1n L ACH. 237
(R Höffner) und 23 (: Röwekamp) wırd dıe Hollsche Datierung auf 385 weıtertradiert
S Elm, »>Schon aut Erden Engel«: Eınıge Bemerkungen den Anfängen asketischer (GGemeınn-
schaften 1ın Kleinasıen: Hıstor1ia 45 11996| 482500 datiert 489 »sCcHCH 380«), eiINeEe Dıskussion
des Zeıtansatzes jedenfalls VOTr dem Tode des Flavianos 4(00)4 1st Desiıderat.

4() Dafß Hıeronymus 1n Bethlehem 415 VO den syrıschen Verhältnissen eıne Vorstellung
hatte (ob eıne zutreffende?), verdankt 1m wesentlichen seiıner persönlichen Bekanntschaft miı1t
Epıiphanı1os und Evagrıo0s VO Antiocheia.

46 hat gul erkannt, da{fß die Regelungen für dıe Rekonziliatıon für die Geschichte des
kırchlichen Verftfahrensrechtes VO Interesse sınd

48 euUTtEAEV 17) 1st eher als ‚darlegen‘ verstehen, ‚veröffentlichen‘ ( hiefße ohl
eUOOBEV.

Anm. Der Autsatz VO Prosser, Deftfence of Icons WITF: d ‚W ar 1m Literaturverzeichnis
S 364) angeführt, eın Verweils tehlt aber 1m Register Moderne utoren B

a Rabbula 11UT üunf Jahre ach der Verurteilung der Messalianer ın Ephesos verstarb, sınd
die Hınweise 1n der ıta aut ulas integratıven Umgang mıiı1t Messalıanern Edessa eın
Beleg für deren Fortexistenz »scCcHCI! die Mıiıtte des Jh «

»Solange die armenische Kırche dem Eintflu{fß oströmischer Orthodoxie stand und
1€es WAaTt bıs FART: Miıtte des Jh der Fall« un:! Anm 105 » Erst annn begann ıhre Sonderexıistenz

dem Eintlu{fß der persischen Oberherrschatft« das sıeht Wınkler (ZU recht) entschieden
anders, vgl An Obscure Chapter 1n Armenıuan Church Hıstorys REArm 19 1985)
B dies., Studies 1ın Early Christian Lıiturgy and ıts Context, London LODS: Nr. VIDI); Dıi1e
spatere Überarbeitung der armeniıschen Quellen den Ereijgnissen der Jahre VO bıs nach dem
Ephesinum: OrChr 70 145-150; SOWI1E Jetzt uch (GGarsolan, L’Eglise armenı1enNne er le
grand schisme d’Orient, Louvaın 1999 GG 5/4, Subs 100), 15

54 Zu Eznik 1ST dıe kritische Edition mı1t tranzösıscher Übersetzung un: reichem OmmMentar
VO Marıes Mercıer, E7znık de Kol  ” De Deo, Parıs 1959 heranzuzıehen
WEeNN schon nıcht die dreibändıge VO Mınassıan, (GGeneve 1992 jetzt uch eıne englische
Übersetzung: Blanchard Young, F7znık of Kolb (In God, Louvaın 1998

Anm 15 Zu den Titeln W1€ »Nacharar« un: der armenıschen Sozialstruktur 1st autf
Adontz Garso1nan, rmen1a 1n the Period of Justinıian. The Political Conditions Based ()I1

the Nacharar System, Lisbon 1970 verweılsen.
5 Leıiıder INa sıch nıcht entscheıiden, ob die Ausführungen des Augustinus aut U1ls nıcht

mehr zugänglichen Quellen (er Amphilochi0os) beruhen mogen, der eıgene »Ausschmük-
kung« der »Ausmalung« Cr Iaut 59 Folge seınes »Sınn[es| tür Polemik«) selen. Des Bischots
Umgang mi1t Pelagianern 1St jedentalls sehr penıbel schrittlichen Quellen orıentiert, und Exor-
zısmen sınd selbst 1m Jh och reichlich spektakulär.



256 Besprechungen

59 FEın 1InweIls aut die Erkenntnisquelle der zutreffenden Beobachtung » Auf die Verurteilung
des messalıianıschen ASKETIKONS 431 1ın Ephesos annn sıch Augustinus och nıcht beziehen«
ware sıcher hilfreich; nıcht alle potentiellen Leser wıssen auswendig, da{fß Augustinus
4 3() verstarb.

69-77 Angesichts der Bedeutung, die die Liste der messalıanıschen Irrlehren bei Timotheos
VO Konstantıinopel hat, 1STt der völlige Verzicht aut Sekundärliteratur P Werk des Timotheos
erstaunlıch (vgl. L ACI: 609 und CPG 7016); auch hätte der Edition bei Migne die bessere
VO Nık BeneS$SevıG, deren Nachdruck (Leipzıg 1974 zut zugänglich ISst, benutzt werden
sollen.

Mıt kommentarloser Objektivität registriert » Theodoret erwähnt Kyrıll VO Alexandrıa
1MmM Gegensatz 7 Timotheos nıcht«.

Zur problematischen Textausgabe Otters vgl Knorr, Zur Überlieferungsgeschichte
des »Laber de haeresibus« des Johannes on Damaskos (um 650-vor 754) ByZ 91 1998 59-69

Zu ] 28 ware sinnvoll BCWESCH cr anderer Stelle der Untersuchung), auch die
Arbeit VO Patlagean, Pauvrete eCoNOMIquUeE et pauvrete socıale Byzance 4e-/7e sıecles, Parıs
La Haye 977 (Civılısatıons SOc1Eetes 48), esonders 133125 M1t heranzuziehen, die Frage
des Verhältnisses 7, Ehe und Famılıe 1n einem weıteren sozialgeschichtlichen Rahmen dargestellt
wıird

7'u Philoxenos tehlt eın erwels auf de Halleux, Philoxene de Mabbog. 5a vIie, S ecrıts,
theologıe, Louvaın 1963 (vgl auch EACT. 505f Bruns). Außerdem ware 8 harmonischer,

entweder Philoxenos VO Hierapolis der Aksenaya ON Mabbug ZUu schreiben.
023 7Zum Finflu4(ß® des Evagrıos auf Philoxenos vgl Guillaumont, Les ‚Kephalaıa ZnNOSt1ca‘

d’Evagre le Pontique, Parıs 1962 (Patrıstica Sorbonensıa 5 ® 364 (Register); Harb, L’attitude de
Philoxene de Mabboug l’egard de Ia spirıtualıte »Savantie« d’Evagre le Pontique, In: Memori1al
Mgr Gabriıel Khouri-Sarkis, Louvaın 1969, 135-155; Waltt, Philoxenus an the Old Syriac
ersion of Evagrıus’ Centuries: OrChr 64 (1980) 65-81; Vö6bus, Hıstory of Asceticısm {I11
(1988), 123150

104 mı1t Anm 61 dıe » VIIL. Katechese ad Neophytos« tindet sıch als Cat Z uch be1
Kaczynskı, Johannes Chrysostomus Taufkatechesen 1-1L, Freiburg eic 1992 (FC 6 {}
464-487

TOÜN=1Z8 Das Stutenbuch 1St äahnlıch schwier1g überlietert WwW1e€ Pseudo-Makarıos:; auf hıterarkrıti-
sche Spuren eiıner massıven redaktionellen Bearbeitung verwıes Wıckham, The ‚Lıber Graduum‘
revisıted, 1: Lavenant (He)),; VI Symposium Syriacum 1992, Roma 1994 (OCA 247), VT
(177-184: Literary-critical matters) be1 nıcht erwähnt! Dıi1e Einordnung des »I he
presumption IMUSLT be that Pseudo-Macarıus 1$ influenced by the spirıtualıty tound 1n i

> 185 | entspricht der VO Es mu{fß damıiıt gerechnet werden, da{fß die Orthodoxen Kopisten
dıe schärftfsten Problemstellen elimınıert haben, da{fß AaUusSs dem Aargumentum &@ sılentio nıcht auf
dıe Rechtgläubigkeit des Autors geschlossen werden annn Mıt eıner Entstehung bıs 1Ns Jh
rechnet Bruns: LDACT 397

Vgl weıter Wickham, Teachings about God and Chriıst 1n the Liber Graduum, 1n
Grasmück (u Hg.), LOgOs. Festschrift Abramowski, Berlin New ork 1993; 486-498
(496ft. englısche Übersetzung VO orad. 14); Kitchen, Conflict the Staırway Heaven.
The Anonymıty of Pertection 1n the Syriac Liber Graduum, 1n Lavenant (Eo7); Symposium
Syriacum NALL Roma 1998 (OCA 256), TU

Be1i den Parallelstellen AaUS Aphrahats demonstrationes waren jeweıls erweılse auf dıe kommen-
tierte deutsche Übersetzung VO Bruns, Aphrahat Demonstrationes Unterweıisungen L-IL,; Fre1i-
burg e 1991 (FE 5} wünschenswert.
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110 Aus Ko L;:5 den »Erweıs der Gleichrangigkeıit VO Vater und Sohn« P entnehmen, 1st
bemerkenswert und wohl eın weıteres Argument für dıe syrische Originalsprache); Eunomi10os
VO Kyzıkos sah darın eiıne Schlüsselstelle tür die gegenteılıge theologische Interpretation: vgl
Eunomi10s, apol. 24 (ın Sesboue G de Durand, Basıle de esaree Contre Eunome L-1L1,
Parıs 1982 C 299 305% I: A 10f. » WETA TON NOWTOTOKOU OU UNV OAYEVVNTOV
OUOLOLV YOOAATNOLCEL); dagegen wandte sıch Pseudo-Basıle1i0s, Eunom. (PG 2 „ A0
( 204 A; 103-106 be1 Rısch, Pseudo-Basıilius Adversus Eunomıum 1V- Leiden e  O 19972

[Supplements Vigiliae Christianae 16]1; 70 mIı1t OmmMentar 156 vgl dort Latı VO allem
Cantalamessa, Cavalcantı und Hockel)

118 miıt Anm 12 Dıie diversen Namenstormen (Assyrer etc.) erklären sıch leichter, WE 11141l

den persischen Namen der fraglichen sasanıdischen Provınz, AsOrestän, hinzuzıeht; vgl
Wiıesehöter, Das antıke Persien VO 550 Chr bıs 650 Chr. München Zürich 1994,

Karte
120 Anm 1:55. ZU den ebenso wichtigen WwW1e€e 1n der Forschung umstrıttenen Nal

keinerle1 Literaturhinweise!
120 Anm 136 Zum Verhältnis VO manıchäischer und christlicher Askese erfolgt der Einwand,

da INa  — 1er doch eher VO Analogıen enn V Genealogıien wırd ausgehen mussen«. Wenn
aber Ww1e€e be1 das vemeınsame Miılieu syrıscher nıcht kontormer Askese ANSCHOMMENIN wiırd,
1st das Hervorgehen 4aUus diesem gemeıInsamen Ursprung doch auch eıne Genealogie.

127 Anm. 14 Wer mıt GBG arbeıtet, wird uch 1er rechtgeleıtet, vgl CRG 2465
124 Anm 158 Als Edition der »Verordnungen« Rabbulas 1st D zıtleren: Vö6bus, Syrıac

and Arabic Documents Regardıng Legislation Relatıve Syrıan Asceticısm, Stockholm 1960
S 24-33, 34-50 beide Rabbula-Regeln, einıge weıtere Handschritten 7, den VO Overbeck be-
nutzten), Zıtat 1er‘

128 Anm 1A2 Zur 1ta angelica vgl Frank ALTEAIKO>X BIOZ. Münster 1964 (Beıträge
ZU Geschichte des alten Mönchtums und des Benediktinerordens 26)

131 miı1t Anm 184 Zu Evagr. C 29 vgl Bunge, Evagr10s Pontikos Brietfe aUus der Wuste,
Irıer 1986 (Sophıa 24), 243 dıe deutsche Übersetzung 1sSt sehr nützlıch, weıl S1C auf einer eigenen
Kollation weıterer syrischer Handschriften beruht; P Problemen der Frankenberg-Edıition vgl

626
132 Anm 188 Nützlich 1st dıe kommentierte deutsche Übersetzung VO Dünzl, Freiburg
i 1994 16a

18 Anm 225 Dıi1e Edıition des 508 Synodıcon Vetus 1St hne die Rezension VO J- Van
Dieten, Synodicon Bemerkungen einer Neuausgabe: Annuarıum Hıstoriae Concıliorum
12 1980 Zn nıcht benutzen (auch WE das 1M vorliegenden Fall keine wesentlichen
Auswirkungen hat)

139 Anm. DA R Nach Lanıado, Note SUT Ia datatıon CoOonservee syrı1aque du Concıle de
Gangres: OCP 61 195-199 eindeutig datıeren auf 343 (ım Konsulat VO Placıdus
un: Romulus).

139 Anm 230 Z Alex10s Arıstenos vgl wenı1gstens LexMA (1980) 934 und The Oxtord
Dıctionary ot Byzantıum.

147 (vgl 241) »In ] 29 geht On auch nıcht das Abspenstigmachen OIl Sklaven, sondern
die Autnahme VO entlaufenen.« [)as Wıssen die sıchere Autnahme ach dem Entlauten 1st
jedoch eiıne starke Motivatıon, diesen Schritt 1ın dıe Freiheıit I

149* Noch eın welıterer Autsatz Louı1s Villecourts, La grande lettre BIrECYUC de Macaıre. Ses
tormes textuelles SO  e miılieu lıtteraıre: RCIC; P 29-56, hätte 1ın der Forschungsübersicht
Erwähnung verdient.
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152 und 162 Wenn der 1nwels autf das Weihnachtstest (am 25 1 nıcht das Ite Fest SE

Geburt Christ 4A11l 9 ın echt un! dıe Homiulıie eın ausgesprochenes Spätwerk ISt, würde
1eSs P eiıner spateren Datierung des Corpus Macarıanum (a ach 390) nötıgen; vgl Jetzt
Förster, Dıie Feıer der Geburt Christı 1ın der Alten Kırche Tübıingen 2000 4

154 Eın Paar Hınweise aut Lıteratur 7U syrischen Herkunft des EyTh waren wünschenswert.
157 Anm Der RE-Artikel Makarıus VO Hesse hätte In der Forschungsübersicht

aufgeführt werden sollen, amn Ende ın eıner Fufßnote versteckt ”S werden.
F58 FEın 1nweIls aut Maloney (He.), Pseudo-Macarius The Fıfty Spirıtual Homiulıies and

the Great Letter translated, edıted anı wıth all introduction, New York-Mahwah 19972 ware
angebracht SCWECSCIL, schon des Vorwortes VO Ware (S A1I-XVIL un: der Introduction
des Übersetzers (D 1-33)

161%. Präzisere Angaben ZAHT: Überlieferung der Pseudo-Makarijanischen C bietet der Autsatz
VO Kohlbacher 1n OrChr (2000) 7Ea

163 un: Zu den iın den Homuilien ZCNANNLEN Hotämtern keinerle] historische Lıteratur,
vgl Noethlichs, Art Hotbeamter: RAC 15 991) Sa 58 und dıe Fortschreibung desselben
1In: Wınterling, (Comıitatus. Beıträge AUEG Erforschung des spätantıken Kaiserhofes, Berlin 1998,
13-49; siehe uch den ben ZENANNLEN Autsatz VO FE x4-96

165t. das ach Ep.M und gezeichnete Bı  E der asketischen Gemeinschaftt pafst gul dem,
W as Theodoretos VO 5>ymeon (s 174) berichtet.

171 Dıe Zuweisungen 1n den Handschriften »>5ymeon« begegnen vielen Stellen
unabhängıg voneınander, da{fß S1C nıcht als »eher margınal« beiseitegeschoben werden können:;
auch bın iıch nıcht VO der verlockenden Deutung überzeugt, da{ß diese Zuschreibung eın sekundärer
Versuch 1st, S1Ce eiınem der beiden Styliten unterzuschieben. Zur Enttarnung des Messaliıanismus
der Homiulien durch Neophytos Kausokalybites vgl nıcht LLUT Darrouzes (SO Anm 138), sondern
schon Dörrıes, 5>ymeon 1941, Anm

En bletet eıne cCcu«t Autoren-Hypothese sehr vorsichtig und gleich darauf wıeder sıch
selbst entwertend: »Grofßer historischer Gewıinn |afßSt sıch allerdings aus dem NECeUuU erschlossenen
Autor auch nıcht zıiehen X S 175) 1STt die Identifikation miıt dem AUS der Mönchsgeschichte
des Theodoretos (Kap. 6) ekannten Mönch Symeon ein sechr nehmender Einfall. Was
Ort berichtet wird, pafßst sehr gyuLt dem VO (S 162-170) präzısıerten Profil des
gesuchten Autors.

239 Anm Zum »Evergetinon« un: seinem Umteld vgl den Sammelband Mullett
Kırby (Hg.), The Theotokos Evergetis and Eleventh-Century Monastıcısm, Beltast 1994 (Beltast
Byzantıne Texts an Translatiıons 6,1) der Autor, Paulos Evergetis, 1st auch Gründer dieses der
Theotokos geweıihten Klosters, tfür das eın Iypıkon (ed autlier: Revue des Etudes Byzantınes
4() 982| 5-101 verfasst un eine beachtliche Bibliothek gestiftet hat.

244 Anm Jetzt auch die deutsche Übersetzung VO Teske Gregor VO Nyssa Briefe,
Stuttgart 1997 (Bıbliothe der Griechischen Literatur 43)
Z Markos Eremita! (Entweder: Marcus Eremiuta, der Markos Eremuites.)
246-266 passım: vgl Jetzt de Durand, Marc le Moine raıtes I, Parıs 1999 (SC 445),

24712795 UOpusc. [[ (bapt.) ber dıe Beziehungen des Markos Eremuites ‚Hıeronymus Qraecus’,
Pseudo-Makarios, Diadochos und Joannes VO Apamaıa.
D Beım Vergleich der Exegese VO Gen durch Markos un: Pseudo-Makarıos stellt sıch

die Frage ach der Sıgnıfıkanz des Resultates, Wenn die Auslegungen anderer Autoren, W1e€ S1e ın
den Genesiskommentaren un! 1n den Genes1iskatenen zahlreich vorliegen, nıcht 1ın den Blick
kommen. Für die Auslegung VO »Mt 75« S 252 gemeınt 1St Mt 25 1-13) WIF!| d Il der bekannte
Auftsatz VO Staats herangezogen.
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262t Dieser kurze Exkurs Philoxenos, 1M Diadochos-Kapıtel verborgen, hätte als eigener
Abschnitt ausgearbeıtet werden sollen.

263 Eıne posıtıve Tradıtion der Vısıonen un: Iräume AUS der Zeıyt des Diadochos repräsentiert
Joannes Rutos 1n den Plerophoriai (GPG vgl grundlegend Perrone, DDıssenso dottrinale

propaganda visı1onarıa . Augustinianum 29 451-495
Neuedition VO CPG SR Jetzt durch E de Durand, Marc le Moiıne raıtes H

Parıs 7000 (S 455), 321349 (Mır 1St die Datierung 1n die trüharabische eıt zweıfelhaft.)
266 schreibt »Andreas VO (Caesarea 563-614)«<, W as ach üblicher Leseweıise die Lebens-

daten bezeichnet, hne 1nweIls auf Quellen. Der ebenso prazıse W1€ vorsichtige Geerard
bietet keine Lebensdaten (GPG IL: 395), auch nıcht Bıermann AL 29); AlcanarStalber
schreıben (S 5475 korrekt) »sschrie PLIOAd 7zwıschen 563 un 614«, wobe!l Datum sıch auf
dıe Benutzung des 1L1UT unsıcher datiıerbaren Oirkumeni0os-Kommentares (CPG 7470 bezieht,
die letztere autf die Nichterwähnung der arabischen Eroberungen, 1n die (nıcht unbedingt überzeu-
gend) gleich och die kurze persische Annexı1ıon Syrıens und Ägyptens eingerechnet wurde.

267 In das Jahrhundert VO der Verurteilung 1n Ephesos (431 bıs ZUr!r altesten syrıschen
Handschriuft (534 yehören zumiındest der Redaktor VO rab I7 der Redaktor Va

5yr I) der Übersetzer VO 5yr I, der Redaktor UÜbersetzer des syrıschen Isa1as-Korpus.
267 Anm 88 Vgl bes Strothmann, Die Homiulıie des Alexandrıiners Makarıos, 1n

Strothmann (Heg.), Makarıos-5Symposium über das Böse, Wiıesbaden 1983 (GOF 1,24), Ol
268 Ohne weıtere Hınweıise schreibt »Abbas Isaıas, eınes 400Ö lebenden Sketismönches«,

als yäbe s nıcht die Wiıderlegung dieser Sondermeinung Draguets durch Regnault und
Chıtty (angeführt 1ın GBG I, 9 vgl die klare Unterscheidung Guy Isaıe de Scete
Dictionnaire de Spiritualıte 7, 971 ] SOWI1e Regnault Isaıe de Gaza, ebenda 2083-95).

265 7Zu der Anführung VO als Werke des Isa1ı1as und des Makarıos durch Dad  C  1S0
schreibt »syrısch heute nıcht mehr erhalten« auf das Rıchtige welst Anm 91) Wıe VO

Dad  -  1S0  Sa notıiert, tinden sıch dıe beiden Stücke als Logo1 bzw. 53 1n der Überlieferung der
Werke des Isaıas VO (Gaza und Iso 1n der Edıition dieses syrıschen Korpus durch Draguet;
lediglich 1n der erhaltenen syrischen Makarios-Überlieferung tindet sıch nıchts mehr

/7'u 5>ymeon dem » Neuen Theologen« wüunscht 11194  = sıch die Beizıehung der wichtigsten
Forschungen, vgl Dietionnaire de Spiritualıte 14 11990| 7-1 LexMA 364+$ mM1t 363

5>ymeon Eulabes:; esonders Fraigneau-Julıen, Les SCI15 spirıtuels et Ia V1Is10oN de 1leu selon
5>ymeon le Nouveau Theologien, Parıs 1985; Turner, St 5>ymeon the New Theologıian
and Spirıtual Fatherhood, Leiden 1L990; Hatzopoulos, Iwo outstandıng 1n Byzantıne
spirıtualıty: the Macarıan Homiulıies and 5>ymeon the N ew Theologıan, Thessalonıkı 1991 (Analecta
Vlatadon 5)) Koder, Normale Mönche und Enthusıiasten: Der Fall des 5Symeon des Neuen
Theologen, In Idieter Simon (He;); Religiöse evlanz. Untersuchungen Z sozıalen, rechtlichen
und theologischen Reaktiıonen aut relig1öse Abweichung 1mM westlichen und östlıchen Miıttelalter,
Frankfurt Maın 1990 (Studıen ZUr!r europäischen Rechtsgeschichte 48), Oa 1 „ SOWI1e Jetzt
McGuckıin, ST 5>ymeon the New Theologıan (969-1022): Byzantıne Spiritual Renewal ın Search ot

Precedent, 1n: Swanson (He.), The Church Retrospective, Woodbridge (etc 1997 (Studıes
1n Church Hıstory 33)) AB O6)

270 Der angeführte »Johannes VO Antiochija« 1st bekannter als Joannes Oxeıtes; vgl Gautıer,
Jean l’Oxıte, Patrıarche d’Antioche notıice biographique: Revue des Etudes Byzantınes A

LAN CL und (Zu Anm. 97) ders., Requisıtoire du Patrıarche Jean d’Antioche CONLreEe le
charisticariat: Revue des Etudes Byzantınes A (1975)e (mıt Neuedition VO 132; 1E
14360 90-131); da, W1e€e iıch anderer Stelle zeıgen möchte, Joannes xeltes das Florilegiıum des
Nıkon (Über das Fasten) ausgeschrieben hat, 1st dıe Frage, welche Fassung VO »Makarıjos«-Schritten
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Joannes VOTLT Augen hatte, vielleicht beantwortbar, sobald eıne Edıition dieser wenıgen und kurzen
/Zıtate vorliegt (ın Vorbereitung). Im unpublızıerten Florilegium über die Eucharistie scheint
Joannes ach der B-Sammlung un: 22 bıs) zıtlert haben; vgl J- Munitiz, C'lavis
the »Florilegıia the Eucharist« attrıbuted John of UOxeıa, 1InN: Noret (Hg.), AN TIAQPON I,
Wetteren 1984, 177200 und 200)
Z Die Zıitierungen iın Nıkons Florılegiıum hätten hier Erwähnung tinden mussen; Bandını In

der Katalogbeschreibung VO Laur. Plut. V1,4 (S 99b) tührt neben 1er tellen AUS Markıanos und
zweıen aUus Markos Eremuites tünt AUS Makarıos Al Vı} denen allerdings die letztgenannte aufgrund
des Lemmas als dem DU  . des Markos Eremuites eNLNOMMEN iıdentifiziert werden kann; ıch
beabsichtige, anderer Stelle eiıne Identitikation der Stellen vorzulegen.

JN Anm 107 Der Tomos Hagioreitikos hätte nach der gegenüber besseren Ausgabe VO

Chrestos, I[PHIL’OPIOY 10}  Z 11AAAMA Z  AT Thessalonik:; 1966, 563
56/=57%®% benutzt werden sollen dıe zıtierte Stelle: 569 6ff.

PE [Das »Iberer-Kloster« TOMWOV 'I6Nowv sollte I1a  - PALT: Vermeidung VO  - Mifverständnissen als
»Kloster der Georgier« übersetzen; kurz hatten katalanısche Söldner weıte Teıle des heutigen
Griechenland erobert.
Y mı1t Anm Henry o1bt das oriech. "OQuLCNV 1n der tranzösischen Übersetzung sachgemäfßs

mı1t Hormuisdas wiıeder, schreibt übergenau Hormizas.
275 »Aufftallig 1St aber, da: Severos den Lampet10s nıcht mıi1t den Messalianern 1n Verbindung

bringt und WIr auch nıchts über lampetianische Exorzısmen, n AI erTfahren.« Auf 274 hat
och selbst betont: » Tatsächlich exIistliert eın Fragment AaUS eiıner Schritt des Severos. «

275 Alpheios VO Rhinokorura 1sSt keın u Zeuge dafür, da{fß die Lampetianer auch 1ın
»Ägypten« Autfsehen9enn der Ort lıegt 1Ur wenı1ge Kılometer VO (3a7za entternt der
Küstenmagistrale Rıchtung Alexandreia (vgl. Madaba-Karte mıi1t Kommentaren), aber viele Hun-
derte Kılometer tern VO Miıttelägypten.

Interessante Parallelen 1MmM Verhalten Lampetı10os bietet 5>ymeon Salos, der durch seıne
Vıta (GPG 7883 VO Leontios VO Neapolıs auf Zypern) für Üıhnliche Taten veehrt wurde; vgl
dıe OmMentare dieser 1ıta VO Deroche, Etudes SUr Leontıios de Neapolıs, Uppsala 1995
und bes Krueger, 5>ymeon the Holy Fool Leontıius’ lıte an the ate antıque CIty, Berkeley
1996 (The Transtormation of the Classıcal Herıitage 25)

DITE mıiıt Anm vgl Jjetzt auch Kaufhold, Unbeachtete Quellen byzantınıschen Kirchen-
rechts AUS dem Jahrhundert: Kanon 15 193450 bes

781 Anm 316 Für die Datierung VO CGAMS 6852 sınd dıe Beıträge VO Suchla (vgl. jetzt
ACHT. heranzuziehen.

286 IDITEG gedanklıch-historische Klarheıt leidet darunter, dafß sıch für Kap nıcht eNnNt-
scheiden kann, ob einer Gliederung ach der politischen Geographie (>byzantınısches Westsy-
rien« sasanıdisches Ostsyrıen) der ach den Kontessionen (Jakobiten Nestorıaner;
leiben die Melkıten?!) folgen soll; für die Geschichte ware die Geographie hiltreicher SCWESCI,
für die Aufteilung der Quellen 1st der kontessionelle Aspekt bequemer.

290 Dıie 410 In Seleukeia-Ktesiphon konstitulerte Kıirche 1sSt nıcht eıne »Nationalkirche«,
sonden eıne »Landes«-Kirche für das Sasanıdenreich, das eın Vielvölkerstaat W ar und dessen
Kırche sıch damals eıner Vielvölkerkirche auszubreıten begann. lakobos Baradaı10s W al WAar

eıne bedeutende Gestalt, aber sıcher nıcht »Gründer« seıner Kırche, deren Weıterexistenz
miı1t dem Bischof VO Bostra! 1ın schwerer Verfolgungszeıt durch die geheimen

Priester- und Bischotsweihen ermöglıchte.
u V a
150293$4. Es tehlt eın 1nweIls auf Martın Tamcke, Der Katholikos-Patriarch Sabr 596-604)

und das Mönchtum, Frankftfurt Ar 1988 (EHS 302) Inb aut dem Titelblatt talsch Sabr:  A  150°].
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294 Zu Schirıin vgl Devos, Saıiınte Sırın, Martyre SOUS Khosrau Änosarvan: AnBall
]: und ers La Jjeune Martyre saınte Sirin AnBaoll 142 (1994) 55  a

794$ Dıi1e Regeln des Klostervisitators Babai be1 V66öbus, Syriac and Arabic Documents
(s 0)7 TG 184

2958 Anm Dıie Regeln des Dadis5 tinden sıch leichter be] Vö6bus, Syriac and Arabic
Documents (s 0)) 163175

300 Vgl uch Bunge, Rabban Jausep Hazzaya. Briefe ber das geistliche Leben und verwandte
Schritten. Ostsyrische Mystık des Jahrhunderts, TIrier 1982 (Sophıa 24

301 »50 fehlen auch 1ın der westsyrischen Tradıtion des ostsyrischen ORIENTALE
die ben angeführten Synodalbeschlüsse des un Jh « Das Synodıkon der »Kirche des
(Istens« 1m Perserreich (ed Chabot) sammelt die Synodalbeschlüsse dieser Kırche. as »westsyr1-
csche« Synodıkon (ed V6ö6bus) sammelt die Synodalbeschlüsse der »Jakobitischen« Kırche. FEıne
»westsyrische Tradıtion des ostsyrischen« Synodikons kann nıcht gegeben haben, weshalb das
Fehlen »nestorianıscher« Synoden 1mM »Jakobitischen« Synodıkon schwerlich erstaunen ann.

301 Wenn schon nıcht »Chronik VO Zugnin«, ann wenıgstens »Pseudo-Dionysios« (wıe
Wıtakowski 1n Anm 739

302 7Zu Margqos al-Qanbar und der Jerusalemreise vgl Graf, FEın Retormversuch innerhalb
der koptischen Kırche 1M zwoltten Jahrhundert, Paderborn 1923 (Collectanea Hiıerosolymitana
2 CC AL I: 327-335; Zanetti: C(EP 49 42643535

303 Zu Gregor Barhebraeus o1bt x den zıtierwürdigen Artikel IRE 14 (1985) 158-164 VO

Hage.
305 Za Danıel bar Maryam vgl Degen: OrChr (1968) 45280 un: Jjetzt LA 158
a 7u den armenıschen Paulikianern vgl Garso1nuan, The Paulicıan Fieresy: study

of the orıgın and development of Paulicıianısm 1ın rmenı1a an the Eastern provınces of the
Byzantıne Empire; The Hague LO6L: dies., Byzantıne heresy. reinterpretation: Dumbarton
Oaks Papers 25 (1974) K /l 13: Vre]y Nersessıan, The Tondrakian Movement. Religious Ovement.:
1n the Armenı1an church trom the tourth the tenth centurıes, London LO8/ Jetzt uch eta
Dadoyan, The Fatımıiıd Armeninans. Cultural an Polıitical Interactıon 1n the Near Kast; Leiden
Bı 1997 (Islamıc Hıstory and Civıilization 1 )) VO allem LKA (kennt fast 1U Literatur 1n
russischer und armeniıscher Sprache; da diese aber teilweise tast unzugänglıch 1St, 1st eıne
ZuLE Informationsmöglichkeit für diesen Bereich der Forschung).

309 Anm. L Vgl Canard Berberian (Bi2 Arıstakes de Lastıvert. Recıts des malheurs
de Ia natıon armenı1enNne. Traduction francaise AVCC introduction er commentaıre, Bruxelles 1973
(Bıbliotheque de Byzantıon

313 Anm 13 Für die Reste des Registers des Patrıarchats VO Konstantınopel 1St dıe monumentale
kommentierte Edition des Teams Hunger benutzen.

314 mıt Anm 16 7Zu Theophanes oıbt L1U eıne kommentierte englische Übersetzung Oxford
vgl azu die Rezension VO Brandes: ByzZ 91 549-561 Der Bericht ber das

Klatschen und Tanzen eım Psalmensingen STLamMMtTL uch A4US Theodoretos (LEG LV6ZD)s bezieht
sıch OTItTt jedoch aut die agyptischen Melitianer, vgl Dölger: Antike und Christentum
(1934) 161-195!
N Das Florilegium des Nıkon entstand Konstafitinos Dukas 1059-67), also nıcht

»>gCcgCcn nde des K Jh «, vgl Christian Hannıck, Art. Nıkon LexMA 1993) 1190 SOWI1Ee
Kohlbacher, Unpublizierte Fragmente (S Q 27); 1L3/3166 (vor allem 143-149); den darın
enthaltenen kanonistisc relevanten Quellen: Carlo de Glercq; Les BEXTES Jur1diques ans les
Pandectes de Nıcon de la Montagne Noıre, enez1a 1947 (Codificazıone Canonıca Orientale
Fonti >  5 (zur Tımotheos-Stelle).



262 Besprechungen

319 Anm. 30 Angesichts des Umfangs der Behandlung dieser Handschritt ware eıne Beiziehung
des Handschriftenkataloges nıcht U für eıne vollständıge Sıgnatur sinnvoll BEWESCH.

3720 Zum Erzbischot Bulgarıen«, VO Ochrid (Achrıda) vgl Prinzing, Art. Ohrıd
LexMA 1376-380; Theophylaktos Gautıer, Theophylacte dA’Achrıida Discours, Traıtes,
Poesıes, Thessalonik: 1980 (Corpus Fontium Hıstoriae Byzantınae 16;,1); 11-5/7; Angold, Church
and Society ın Byzantıum under the Comnen1, Cambridge 1995 1580417

7Zu Bogomilen vgl auch Mansellı: LexMA (1983) 328-332; LO0OSs, Dualıist Heresy
1n the Middle Ages, Prag 1974; Angold, Church and Socıiety (S ( 320); 465-501

3974$ die Bogomıilen ın Bosnıen eine »Staatskirche«5 1ST doppelt strıttıg, DU, eınen

angesichts der problematischen Staatlıchkeit, vgl Cirkovie, Art. Bosnien: LexMA 1983)
472-477, z anderen 1n religionshistorischer Sıcht, vgl John Fıner The Bosnıan Church

New Interpretation, New York-London 1975 (East European Monographs 10) und

DZaja, Die »bosnische Kirche« un: das Islamisierungsproblem Bosnıiens und der Herzegowiına 1n
den Forschungen ach dem 7 weıten Weltkrieg 1978

275 7u Euthymıios vgl Angold, Church and Society (s (9: 320); 473-476
3726 Anm. Zur Alexı1as vgl die Eıinleitung ZUr!r Übersetzung VO Reinsch, öln 1996
33() Zur Protheori1a, die teıls Nıkolaos, teıls Theodoros VO Andıda zugeschrieben wiırd, und

deren Datierung vgl Bornert, Les commentaıres byzantınes de la divıne lıturgıe Parıs 1966

(AQOC 10), 181206
3A74 Zu sämtlıchen Personen des Hesychastenstreıites biıetet das Wıener Prosopographische

Lexikon der Palaiologenzeıt unentbehrliche Artıikel MI1t biographischen und austührlichen
bibliographischen Angaben.

375 3i 7u Gregor10s Sınaıltes vgl uch Podskalski TRE 14 206-209 und Gregor10s
Palamas denselben TRE 14 (1985) 200-206

336 Anm 109 Neben eiınem VO angeführten »kurzen Retflex aut das Werk Barlaams«
bietet Davıd Dishypatos eıne verıtable Streitschrift ITeoL TOV TON Baoladu XCLL ”’AHLVÖUVOU
BAQOMNUWLÖV ANOOTAAÄELG NOOC TOV KaßaOLAOV XUOLV NLXOAGOV, ed Demetr1o0s Isames,
Thessalonıkı 1973 (Byzantına eımena kal Meleta1ı 10), A (Text ach üunf Handschriften);
uch Browning, Davıd Dıshypatos’ Poem Akindynos: Byzantına PE 5ET1
1STt einschlägıg.

341 W as chrieb wohl 5>ymeon VO Thessalonik: 1470 1n seiınem Dialog alle
Häresıien dialog 15 ed Zu diesem vgl Dictionnaire de Spiritualıite (1990)

341 F den » Judaisierenden« vgl uch Onasch, Grundzüge der russıschen Kirchengeschichte,
Göttingen 196/ (Dıie Kırche 1n ihrer Geschichte Bd 111 Lig M)‚ 38-M43

354 Die Epistula Synodica des Sophroni10s VO' Jerusalem (GCP6 1St jetzt ach Riedinger
(ACO Ser. L} Vol I1 19901 410-494) zıtleren.

355 Di1e Synodalkanones VO Ankyra (GPG 8501 und Gangra (GP6G 8554 ollten nıcht nach
Mansı zıtlert werden, sondern oyriechisch ach loannou und BeneSevı1C (auch dıe VO

Nıka1a 1: SOWI1Ee MI1t Blick 1n die lateinische Überlieferung be1 Turner, Ecclesiae occıdentalıis
onumentLa Jurı1s antıquıssıma L1

Die sehr geringe Zahl VO Schreibversehen be1 vielen griechischen Zıtaten uVO einem

sorgfältigen Korrekturlesen; l1es 95 WOVOOTOV; 12 manichäische; 155 Anm 189

Plerophorıa; 134 Anm 1985 Darug; 154 waren)_1n; 156 9 189 OEOTOXONV;
193 EVEQOYOULEVNG; 209 ETEOG; 209 ult MOAAOL; J ' NUOV; 7TB 19f;
OUOLWÖGG; 779 BOnEVOLOVTAL (?) 731 38 EYKOOTMGS; T eınes der Wwel mı1t 1STt
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streichen; 241 25 seıine:; 259 1  5 267 Auffälligerweise; 279 Anm diptyques; 3106
dieser: 319 Antidikomarıianiten: 349 EYX  O2

Eıne drucktechnische Kurilosität 1St die Verwendung VO WEl Formen des griechischen 6> eine
ın der Regel verwendete geschlossene Form (durchgestrichenes un: immer wıeder azwischen
eingestreut eıne offene Form (u mıt Schleite 1n der Oberlänge): 180 28; 181 1 3 207

30; e 2 9 219 3 9 2300 38
Wenn der Autor schreibt: » Dıiese Untersuchung versucht also, patrıstische, byzantıinistische

und christlich-orientalistische Aspekte eiınes kiırchenhistorischen Themas I beleuchten wen1g-
den patrıstischen hoffe iıch annähern. gerecht vgeworden SEIN« S lZX annn ıhm Rez

darın voll zustimmen. DDieses Buch, ber auch die Übersetzung der B-Sammlung und die weıteren
CNANNLEN Auftsätze sınd der bedeutendste Beıtrag D: Erforschung V} Messalianiısmus und
Pseudo-Makarıos se1lt Stewarts Buch Dıiıe sorgfäaltige Abwägung Läßt den Stand des
Erreichten klar erkennen un lenkt den Blick aut die och otfenen Fragen.

Michael Kohlbacher

Harald 5Suermann, Die Gründungsgeschichte der Maronitischen Kırche
Orientalıa Biblica eT. Christiana, 10); Wiıesbaden (Harrassowıtz) 1998 X,

343 Seıten, ISBN j-447-0408585-2, 64,—

Mıt dieser Arbeıt (Habilıitationsschrift Bonn hat Suermann sıch einem Problem gestellt,
das schärter debattiert wiırd, als CGS das Selbstverständnis der betroffenen Kirche tangıert:
der Kırche der Maroniten m1t ihren (möglicherweise) monotheletischen Antängen. Der Geschichte
dieser Debatte und iıhrem aktuellen Stand o1bt ann auch einleiten: (S 3-36) weıten Raum,
iındem die Repräsentanten der maronitischen Posıtion (mıt iıhrem Eıntreten tür die >»ıimmerwäh-
rende Orthodoxie«) ebenso austührlich referijert W1€ die »westliche Geschichtsschreibung« mı1t
ihrer dıtterenzierteren Sıcht der Dınge. Hıer hätte ert. als eınen (relatıv) trühen Zeugen für die
monotheletische Posıtion der Maroniıuten VO ihrer Unıi0on mi1t Rom auch Paulos VO Antiochia,
griechisch-orthodoxen Bischof VO Sıdon (wohl I5 ed aul Khoury, NCNNECN können
(Traktat L  y »Monenerg1ismus« und »Monotheletismus« der Maronıiten).

Diese strıttıge Frage P lösen, bedarf Cr also der Aufhellung der »Gründungsgeschichte der
Maronitischen Kırche«, die dıe Dokumente ıhrer eigenen Überlieferung VOT der römiıschen Unıion
otfenbar vernıchtete und damıt eıne Parallele böte den vergleichbaren Verhältnissen 1n der
südindischen Thomaschristenheit VOT deren Unıi0on VO 1599 und ihrer »nestorl1anıschen« Vergan-
genheit). Dıi1e 1U och erhaltenen und fast durchweg bereıts edierten) Quellen unterschıiedlicher
Provenıenz also hat Suermann gründlıch ausgewerteLl und S1Ee erstmals »IN den Ontext der allge-
meınen Kırchengeschichte« gestellt (S 379 S1e bestimmen die einzelnen Schritte der chronologischen
Gliederung seıiner Arbeit mi1t den Themenbereichen: Gründung und Lage des Klosters Mar Maron
(D S Kampf Uumm Chalzedon und Ende des Akakianıschen Schismas 519 (S /3-100) Krısıs
der chalzedonensischen Restauratıon 535/36 (D 1011 1:3 Briefwechsel ZUT Auseinandersetzung
zwıischen Maroniten un sever1anıschen »Monophysiten« nach 536 (S 115157) Vorgeschichte
der Okumenischen Synode (D 159-218) (Dyotheletische) Okumenische Synode VO Kon-
stantınopel 680/81 (S 219-237) Nachgeschichte bıs ZAT: Eınsetzung des erstien maroniıtischen
Patrıarchen S 239-281).

Im Zuge dieser schrittweise durchgeführten Untersuchung erg1ıbt sıch annn dieses: Das ganz
Anfang der Maroniten-Geschichte stehende, 1n der 5yrıa secunda 1U annähern SCHAUCIK


